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1n dieser Zeit ist es ziemlich
I stürmisch. Nein. nicht nur das
Wetter, ichmeine vor allem auch
in der Welt. Ein Klimawandel
scheint sich auch in der Politik
und im Miteinander-Leben zu
vollziehen. Das Klima ist rauer,
so mancher enthemmter Ge-
fühlsstau lässt die Gemüterüber-
schäumenund trittüber die Ufer.
Dabei geht es um mehr als nur
um lokale Konflikte, Zuwande-
rungsquoten, Hauptstadtfragen
und Kulturdominanz. Es geht
um die Existenz der Menschheit.
Wird die Weltgemeinschaft es
scha.ffen, die Probleme in Weis-
heit und Vernunft gemeinsam zu
lösen? Es bleibt nur zu hoffen -
füruns alle.

Auf diesem Hintergrund wird
mir die biblische Erzählung von
den Weisen aus dem Morgen-
land in dieser Zeit immer be-
deutsarner. Denn sie vermittelt,
was tatsächlich Weisheit und
Vernunft ausmachen. Zuerst äu-
ßert sich die Weisheit der Wei
sen darin, dass sie die Zeichen
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der Zeit erkennen, beschrieben
mit dem Stem, der aufgeht. Sie
verlieren sich nicht in Spekula-
tionen, was er bedeuten könnte,
sondern gehen der Sache auf
den Grund. Dabei überschreiten
sie den Horizont ihrer Vorstel-
lungen und Lebensräume.

Als nächstes durchschauen
sie die Lügen eines von Herrsch-
sucht besessenen Machthabers
und lassen sich nicht in die Irre
führen. Am Ziel angekommen
verstehenund begreifen sie, dass
in einem Menschen, in einem
armseligen Kind, die ganzeLie-
be Gottes zu allen Menschen
sichtbar wird. Der Maßstab der
Liebe Gottes ist der schwächste
Mensch von allen - darin be-
gründet sich letztlich die Würde
eines jeden Menschen.

Und alles, was die Weisen bis-
lang für wichtig und bedeutsam
erachtet haben, ordnen sie dieser
Liebe Gottes zum Menschen
unter, widmen sie diesem Kind,
damit zugleich allen anderen
Menschen; das Gold als Zeichen
eines menschenwürdig ausge-
statteten Lebens, die Myrrhe
zum Zeichen, dass Menschen
füreinander sorgen und Verwun-
dungen an Leib und Seele lin-
dem, und der Weihrauch als
Sinnbild für eine Kulturund Re-
ligion, die nicht Leben zerstört,
sondem die die Liebe Gottes zu
den Menschen verkündet.

Ich wünschte mir, dass diese
wunderbare biblische Erzählung
von der Weisheit der Weisen an
allen Orten dieser Erde gelesen,
verkündet und weitergegeben
wird, auf dass ein Licht der Hoff-
nung in dieser Welt aufgehe.
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